
Kulturdenkmale im Freistaat Sachsen -
Denkmaldokument

21.05.2026Stand:

Sächsische Schweiz-Osterzgebirge

09278681

Kreis

Gemeinde

Gem. * Fl-stck. * Flur

Anschrift

Obj.-Dok.-Nr.

Altenberg, Stadt

- -

Bärenstein

Denkmalschutzgebiet Bärensteiner Markt (Vorschlag)Bauwerksname

Denkmalschutzgebiet Bärensteiner Markt

Kurzcharakteristik

Der Ortskern der Stadt Bärenstein ist ein Denkmalschutzgebiet aus geschichtlichen, städtebaulichen und 
landschaftsprägenden Gründen. Die Stadt Bärenstein, um 1500 erstmals erwähnt, erfuhr ihre Gründung im 
Zusammenhang mit der etwa 200 Jahre älteren Burg derer von Bernstein (Namensgebung). Der Markt, 
notwendig geworden durch die Abspaltung Bärensteins von Altenberg und Geising, liegt landschaftlich 
eingebunden in einer Mulde, die in das Wegesystem zwischen der auf einem Felssporn über dem Tal der 
Müglitz liegenden Burg (später Schloss) und dem (ebenfalls älteren) Waldhufendorf in einem Seitental 
eingebunden ist. Das Denkmalschutzgebiet mit organisch gewachsener Bausubstanz umfasst die 
Grundstücke der den Marktplatz begrenzenden Gebäude sowie Teile der Ausfallstraßen Schloßstraße, 
Kalkberg, Bahnhofstraße und Kirchgasse. Die Kirche mit dem Friedhof bildet optisch das Bindeglied 
zwischen der dörflichen und der städtischen Siedlung. Durch die Kirchgasse wirkt sie mit ihrem Turm als 
vertikaler Akzent im Marktbild. Der nicht ganz rechteckige Marktplatz, ohne gerade Linien, von ca. 125x 75 
m ist von schlichten zweigeschossigen Häusern, teils Ackerbürgerhäusern, in geschlossener Bebauung 
umgeben. Das Verhältnis von geringer Bebauungshöhe und der Platzfläche ist typisch für einen ländlichen 
Marktplatz. Dominanten sind das alte Brauhaus  mit seinem mächtigen Walmdach und seiner aufwändigen 
Fachwerkkonstruktion vom Beginn des 17. Jahrhunderts, sowie das hoch gelegene, am Schnittpunkt von 
Schloss - und Bahnhofstraße befindliche historistische neue Rathaus. Die übrigen Häuser stammen in 
ihrem äußeren Erscheinungsbild aus dem späten 18. und frühen 19. Jahrhundert, wie mehrere 
Schlusssteine der korbbogigen Hauseingänge nahelegen. In ihrem Inneren sind vielfach noch ältere 
Bauzustände (Nrn. 3-6) anzutreffen. Auch Bauten des weiteren 19. Jahrhunderts fügen sich trotz etwas 
größerer Kubaturen gut in die seit der Gründung (wegen bescheiden gebliebener wirtschaftlicher 
Verhältnisse) gestaltlich kaum veränderte Struktur ein. Die glatten Putzfassaden verbergen zum Teil noch 
Fachwerkobergeschosse. Charakteristisch sind auch die Sandsteingewände der Öffnungen und die 
schiefergedeckten Dächer, die sowohl als Sattel- als auch als Walm- und Mansarddächer vorkommen.  
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